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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung vom 1. Juli, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der Geſetzentwurf wegen Ausdehnung des Geſetzes vom 19. 
Mai 1891 auf das Gebiet der Werra und ihrer Nebenflüffe wird 
in erſter und zweiter Leſung erledigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen an den öffentlichen Volksſchulen. 

Die Unterrichtskommiſſion beantragt die unveränderte An⸗ 
nahme des Entwurfs in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung. 

Abg. v. Minnigerode (konſ.) ſpricht die Hoffnung aus, daß 
das Haus dem Antrage der Kommiſſion Folge geben werde, da 
die Vortheile der vorgeſchlagenen Neuregelung nicht zu verken⸗ 
nen 58 — 

g. 


Hr. Würmeling (Centrum) erklärt, daß ſeine politiſchen 
Freunde einzelne Bedenken genen die Vorlage hätten, daß fie in⸗ 
deſſen Angeſichts der Vortheile, welche die Neuregelung mit ſich 
führe, glaubten, dieſe Bedenken fallen laſſen zu können. 

Der Geſetzentwurf wird hierauf ohne weitere Spezialdiskuſſion 
nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen ; die dazu ein⸗ 

8 Petitionen werden durch dieſe Beſchlüſſe für erledigt 
ärt. 

Zur Berathung ſtehen ferner die „Verhandlungen des 
Landeseiſenbahnrathes“ vom Jahre 1892. Auf eine An⸗ 
regung des Abg. Lotichtus, daß für die luxemburgiſchen 
und lothringiſchen Eiſenerze die Tarife auch auf dem 
Wege über Oberlahnſtein nach den niederrheiniſchen und rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Hochöfen ermäßigt werden möchten — im Intereſſe 
der dortigen Hütteninduſtrle — erwiderte 

Geh. Rath Höter: Man verſpreche ſich von der Ausdehnung 
der ermäßigten Tarife für die luxemburgiſchen Mineralerze im 
Eiſenbahnverkehr nach Oberlahnſtein einen zu großen Nutzen. 

Abg. Hammacher (nat.⸗ lib.) machte dagegen geltend, daß ge⸗ 
genwärtig große Maſſen ſolcher Erze wegen der hohen Tarife auf 
den preußiſchen Bahnen den Weg über dle belgiſchen Staatsbahnen 
einſchlügen, nicht den Waſſerweg. 

Geh. Rath Höter: Die von beiden Vorrednern gewünſchte 
Tarifermäßigung würde auch in nicht zu rechtfertigender Weiſe die 
am Rhein gelegenen Hüttenwerke vor den nicht am Rhein ge⸗ 
legenen bevorzugen. 

Auf eine fernere Anregung des Abg. Letocha (Centrum), es 
möchten die Tarife für oberſchleſiſche Kohlen berabgeſetzt 
werden, bemerkt 

Geh. Rath Möllhauſen: Er wolle heute auf die materielle 
Seite dieſer Frage nicht eingehen, denn dieſelbe ſtehe ohnehin 
auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung des Landeseiſenbahn⸗ 


8. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (frelkonſ.) äußerte ſodann das Verlangen 
nach möglichſt ae: Hereinbringung der Düngemittel in das Land 
durch möglichſt billige Tarife für Düngemittel. Das ſei im Intereſſe 
der Landwirthe eine richtigere Politik, als diejenige — verderb⸗ 
liche — der Staffeltarife. 

Miniſterial⸗Direktor Fleck verzichtet, nochmals auf die Staffel⸗ 
tariſe einzugehen. 

Nach weiteren Auseinanderſetzungen der Abgg. Cahensly und 
Hammacher über die Angelegenheit der Mineraglerz⸗ Tarife und 
der rn Gerlich und Schultz⸗Lupitz über die Staffeltarife wer: 
den die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. R 

Weiterer Gegenstand der Berathung war der Bericht über 
die Ergebniſſe d Betriebes der preußiſchen 
Staatsbahnen im Betriebsjahre 1891—1892: Nachdem der 
Referent Abg. Hammacher die hierzu vorliegenden Anträge der 
u kurz empfohlen und Miniſter Thielen fich mit den⸗ 
ſelben einverſtanden erklärt hatte, werden nach weiterer kurzer 
Debatte die Anträge der Kommiſſion angenommen. 

Es folgt die Interpellation des Abg. Schultz⸗Lupitz (freik.) 
betreffend Maſtregeln zur Linderung des Nothſtandes wegen 
Mangel an Viehfutter und Streumaterial 

Der Antragſteller Abg. Schultz Lupitz betont zunächſt, daß 
von einem allgemeinen Nothſtande noch nicht die Rede ſein könne, 
umal auf eine reichliche Kartoffelernte zu hoffen ſei. Dagegen 

le es vielfach an dem nöthigen Futter und Stroh. Darunter 
leiden beſonders die kleineren Wirthſchaften. Es iſt daher wohl zu 
erſtreben, daß die Staatsverwaltung da, wo Noth herrſcht, ihr ab⸗ 
ubelfen ſucht. re kann ich mich mit dem Vorſchlage, den 
Boll auf Reis, Mais und Dart aufzuheben, nicht einverſtanden er⸗ 
Hären, da dieſe Artikel die Hauptkonkurrenz unſerer Kartoffeln find. 
Unſere Landwirthſchaft braucht eine ruhige Entwickelung und jede 
neue Zollſchwankung würde fie ſehr beunruhigen. Die Börſe allein 
un. her Nutzen daraus ziehen. Ruhe tft die erſte Bürgerpflicht. 

eiterkeit. 
0 Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Die eee 
hat die vom Interpellanten beruhrten Verhältniſſe, wle ſie fi 
entwickelt haben, von Anfang an verfolgt. er Interpellant hat 
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gan; utſchland. Beſtellungen nehmen a 


bei Begründung ſeiner Interpellation ſelbſt die Einſchränkung ge⸗ 


macht, daß jedenfalls nur in beſchränkten Kreiſen von einem Noth⸗ 
ande die Rede ſein kann. Ich möchte aber noch weiter feſtſtellen, 
aß nach den vorliegenden Nachrichten von Oſten nach Weſten 


foriſchreitend allerdings fait überall von der Mitte des Landes ab 0 


nach Weſten an gewiſſen landwirthſchaftlichen Produkten ein Aus⸗ 
fall ftatifinden wird. Dagegen ſtehen die Brotfrüchte, Weizen 
und Roggen im ganzen genügend, zum Theil ſogar 
gut, allerdings iſt in einigen Gegenden Nothreife des Roggens 
eingetreten. Nach menſchlicher Vorausſicht wird alſo hier ein 
Mangel nicht eintreten. Wir glauben vielmehr, daß von den Brot⸗ 
früchten ſehr wohl erhebliche Quantitäten, ſoweit fie auf dem Halme 
ſtehen, benutzt werden lönnen. Dagegen iſt die Ernährung 
Viehs in großen Kreiſen ſchwierig geworden 
und im Weſten, namentlich in der Rheinprovinz, in Heſſen⸗Naſſau, 


in den e irfen Arnsberg und Erfurt haben ſich Kala⸗ 


mitäten un 


— 


beſorgnißerregende Zuſtände für die Viehhaltung ent⸗ 
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Hundertſter Jahrgang. 


wickelt. Die Staatsregierung hat ſich mit der Frage, was zu ge⸗ 
ſchehen habe, wiederholt befaßt, zuletzt am 26. Juni. Es iſt da im 
Miniſterlum eine Beſchlußfaſſung 0 0 auf Grund der bis dahin 
bekannten Al a Aber nach aßgabe der Verhältniſſe 
des Bildes, wie es ſich am 26. Juni dargeſtellt hat, hat die Staats⸗ 
regierung es noch nicht für nothwendig gehalten, ihrerſeits ins 
Auge zu faſſen, mit irgend welchen Geldmitteln zur Beſeltigung des 
vorhandenen Nothſtandes an einzelnen Stellen einzutreten. Sie 
ließ ſich dabei von der Erwägung leiten, daß mit jeder ſolchen 
Gewährung Schäden, ja Demoraliſirungen verkuüpft find 
(ſehr richtig!), daß nur im äußerſten Falle dazu gegriffen werden 
darf. Vas Intereſſe des Landes erheiſcht es, daß gerade die Bes 
theiligten mit eigenen Mitteln und eigenen Kräften eintreten (ſehr 
richtig!). Die Staatsregierung hat von der Gewährung von Geldmitteln 
abgeſehen in vollem Bewußtſein. fie hat das Vertrauen zu den Organen 
der 5 zu den Kreiſen und Provinzen haben können und 
haben müſſen, daß dieſe Behörden das, was nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe in einzelnen Kreiſen nothwendig iſt, thun werden. Sie iſt 
der Anſicht, daß bei dieſen ſchwierigen Verhältniſſen es Aufgabe 
der Kreisverbände iſt, da, wo Noth iſt, ſelber Hand anzulegen und 
einzutreten. Dagegen hat die Staatsregierung nicht verkannt, daß 
die Verhältniſſe ſich entwickeln können derart, daß ſpäter auch andere 
Mittel nothwendig ſind. Sie iſt aber der Ueberzeugung, daß, wenn 
auch der Landtag nicht beiſammen ſein wird, ſie außeretatsmäßige 
Mittel zur Hebung von Schäden wird verwenden können und daß 
ſie hierfür ſeiner Zeit Indemnität erhalten wird. (Beifall) Was 
bisher geſchehen iſt, das iſt die Herabſetzung der Eiſen⸗ 
bahntarife, über welche der Eiſenbahnminkſter Näheres mit⸗ 
theilen wird. Selbſtverſtändlich haben wir alles daranzuſetzen, die 
werthvollen Viehbeſtände unſeres Vaterlandes zu erhalten, aber 
die Hauptſache tft die Selbſthilfe. Meinerſelts habe 
ich bereits am 6. Junt d. J., als mir zuerſt das Verlangen ent⸗ 
gegentrat, die Regierungspräſidenten der Rheinprovinz und 
von Heſſen⸗Naſſau angewieſen, Streu abzugeben und mög⸗ 
lichſt weit dabei entgegenzukommen und alle überflüſſigen 
Formalitäten u vermeiden. Als die Verhältniſſe ſich verichärften, 
habe ich dieſe Beſtimmung auf die ganze Monarchie aus⸗ 
edehnt und bald darauf bei erneuter Verſchärfung der Kalamität 
ämmtliche Regierungspräſidenten angewieſen, unter Bezugnahme 
auf die früheren Verordnungen in möglich 
Weiſe und mit allen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln eine Verordnung beü Eee Eröffnungder 
Forſten ouszuführen. Bei dieſer Eröffnung der Forſten 
iſt eine fiskaliſche Ausnutzung und Hochſchraubung der Preiſe aus: 
geſchloſſen. Dagegen muß auf Ordnung geſehen und dafür eine 
Gebühr erhoben werden. Außerdem muß darauf geſehen werden, 
daß nicht einzelne Wohlhabende die Abgabe von Streu zu ſehr in 
Anſpruch nehmen, daß vielmehr an die Gemeinde abgegeben und 
von dieſer aus die Vertheilung gleichmäßig beſorgt wird. Aus 
einem größeren Theile der Monarchie iſt mir die Mittheilung zu: 
geaangen, daß die Fel n de ausgeführt ſind. Soweit keine 
Nachrichten da ſind, zweifle ich doch nicht, daß meinen Wünſchen 
entſprochen wird. Ein weſentliches ittel zur Linderung der 
Noth liegt in der Verwendung von Torfſtreu. 
Wegen der ſchwierigen und nicht immer regelmäßigen Ver⸗ 
wendung von Torfitreu iſt die Produktion eine geringe. Trotzdem 
habe ich Anordnungen Derbe hab RN! möglichſt 
oll, dam 


ausgiebig gewonnen werden es demnächſt zur 


Verfügung nu werden kann. Dieſe Maßregel hat Folgen 
nicht blos für den Winter, ſondern in das nächſte Jahr hinein. 
Um die landwirthſchaftlichen Vereine zu einer 


energiſchen Thätigkeit anzuregen, iſt mir nahegelegt worden, ſie in 
einer Zentralſtelle zuſammenzufaſſen. | 
habe ich eingeſehen, daß es fraglich fit, ob eine derartige Zuſammen⸗ 
faſſung für alle Landestheile berechtigt iſt. Dagegen habe ich die 
Wahrnehmung zu machen geglaubt, daß in den betheiltgten Landes⸗ 
theilen die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine nicht rege 
genug iſt. Ich habe ihnen deshalb ans Herz gelegt, ihre Thätigkeit 
zu entfalten durch Verſamw lungen und Ausſendung von Wander⸗ 
lehrern, um mit den einzelnen Ortſchaften unmittelbar Fühlung 
zu nehmen, um nach Lage der Sache feſtzuſtellen, was zweck⸗ 
mäßig iſt nicht blos für den Herbſt, ſondern auch für das nächſte 
Frühjahr. Hoffentlich wird dieſe Anregung von Nutzen ſein. Die 
Abgabe von Laub findet jetzt ſchon ſtatt, aber nach meiner 
Ueberzeugung läßt ſich noch bis in den Winter das Reiſig, welches 
in ungezählten Mengen vorhanden iſt, verwenden. Es dürfte nicht 
allgemein bekannt ſein, daß in weiten Diſtrikten Baumzweige 
von Pappeln, Ulmen, Korbweiden als Futter benutzt werden 
können. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen in Eberswalde haben 
ergeben, daß das hieraus gewonnene Futter vollſtändig den Werth 
des mittleren Heues hat. Andere Verſuche haben das Reſultat 
ergeben, daß das Rindvieh dieſes Futter gern annimmt. Die 
Staatsregierung iſt überzeugt, daß nach Lage der jetzigen Verhält⸗ 
niſſe überall, wo die Kreistage noch nicht in Funktion getreten find 
zur Berathung dieſer Angelegenheit, es jetzt geſchleht. Es iſt noth⸗ 
wendig, daß ſich das genoſſenſchaftliche Weſen ſtärkt und in die 
ganze Angelegenheit eingreift. ch verkenne nicht, daß ſeit dem 
26. Juni die Verhältniſſe in der Rheinprovinz und Heſſen⸗Naſſau 
ſich verſchlechtert haben. Doch find wir auch hier der Anſicht, daß 
es zunächſt Sache der Betheiligten iſt, mit eigener Kraft zu arbei⸗ 
ten. Die F des Aus fuhrverbots e 

uf ⸗ 


äußern. Ich 
Zölle für die Landwirthſchaft nichts verſprechen. 
der Frage, ob die Ueb - 
find, ſcheint mir noch verfrüht zu fein; ne 
erwogen werden. Wenn weiter der Wunſch ausgeſprochen iſt, die 
Domänenpächter ſollten zur Bereitſtellung von Futtermitteln die 
Erlaubniß zur Veräußerung von Heu und Stroh bekommen, jo 
werden ſie ſelbſtverſtändlich dieſe Erlaubniß bekommen. Die Haupt⸗ 
ache zur Beſeitigung des Nothſtandes iſt die Organiſatlon. 
ch hoffe, daß auf dieſem Gebiete, wo keine Politik mitſpielt, die 
ehörden mit den Betheiligten zufammenarbeiken werden, und da 
dieſe gemeinſame Arbeit eine neue Veranlaſſung zu gegenſeitigem 
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Vertrauen fein wird. (Beifall.) Wo es nöthig werden ſollte, wird 
die Regierung auch ihrerſeits kräſtig eingreifen. Sie hofft, daß, 
wenn ſie mit Forderungen für dieſen Zweck vor den Landtag tritt, 
fie keine Zurückweiſung erfährt. (Lebhafter Beifall.) 
Eiſenbahn⸗Miniſter Thielen: Bezüglich der gewährten Tarlf⸗ 
ermäßigungen beſchränke ich 
bereit bin, die geäußerten Wünſche zu befriedigen, ſpeziell durch 
eine Inſtruktion an die Elſenbahn⸗Direktionen dahin zu wirken, daß 
Hundertzentnerladungen Heu auf kurze Entfernungen in den Ta⸗ 
rifen ermäßigt werden. Auch bin ich bereit, Korbweldenſchößlinge 
billiger befördern zu laſſen. Außerdem ſind wir von der Erwä⸗ 
gung ausgegangen, daß die e Hilfe die Selbſthilfe iſt und 
es deswegen nicht zweckmäßig ſei, die Selbſthilfe in irgend einer 
Weiſe zu beſchränken. 
Abg. Rickert freiſ.): Ueber das Ausfuhrverbot hat ſich der 
Miniſter in Stillſchweigen gehüllt. Auf der Konferenz im Herren⸗ 
hauſe hat ſich der Miniſter nicht jo ausgeſchwiegen. Das Aus fuhr⸗ 
verbot iſt ein vom Bund der Landwirthe ausgetüfteltes Mittel. 
Wollen Sie etwas thun, ſo giebt es nur ein Mittel: Suspendiren 
Sie die Zölle. (Lachen rechts.) Da lachen die Herren. (Erneutes 
Gelächter.) Sie wollen dieſen Leuten die Laſt nicht abnehmen, und 
damit zeigen Sie am beſten, wie ſehr Ihnen die Noth der Land⸗ 
wirthſchaft wirklich am Herzen liegt. 


meines Intereſſe. Wenn auch ein allgemeiner Nothſtand nicht vor⸗ 
banden iſt, ſo ſind doch ſchon jetzt gewiſſe Kreiſe von harter Be⸗ 
drängniß betroffen, und es iſt, ſelbſt bei einer Aenderung des Wet⸗ 
ters eine weſentliche Beſſerung nicht zu erwarten. In Betracht 
kommen am meiſten die Gebiete der Eiffel, des Hunsrück und bie 
Kreiſe Olpe, Brilon, Meſchede in Weſtfalen, Gegenden, die der 
Sonne beſonders ſtark ausgeſetzt ſind. Es iſt meiſtens kleiner, zer⸗ 
ſplitterter Grundbeſitz, der davon betroffen wird und auch bei den 
kleinſten Schäden ſchon in große Noth geräth. Für dieſe Diſtrikte 
muß die Regierung in Ausſicht ſtellen, daß ſie dann, wenn dle 
Noth größer wird, auch eingreift. Der Miniſter ſollte zunächſt den 
Kreiſen und Gemeinden genaue Anweiſungen geben und Berichte 
von ihnen einfordern. Vorläufig können die Kreiſe mit den Geldern 
aus der lex Huene helfen, aber ſpäterhin muß auch die Provinz 
eintreten. Ueber das Ausfuhrverbot bin ich ganz ruhig. (Abg. 
ert: Bund der Landwirthe! Lachen rechts.) Um der Spe⸗ 
fulatton fernerhin die Spitze abzubrechen, wäre es wohl angezeigt, 
daß der Staat große Ankäufe macht und dann den N 
von abläßt. Wir geben dem Mintiter 
niß, im Falle es nöthig ſein ſollte, den 
beizuſtehen. 


— ſchon heute die Befug⸗ 


über die Ausſetzung der Manöver xechtzeitig herbeizuführen. Die 
Eiffel leidet ſeit länger als gebn Jahren an den mit den Manövern 
verbundenen Verpflegungsplagen. 

Abg. v. Plötz (konſ.): Ich bitte die Regierung, nicht generelle 
Tarifermäßigungen eintreten zu laſſen. Die Noth iſt 


in den Städten der Provinz Ber 


mich auf die kurze Erklärung, daß ich 


Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.): Die Sache hat ein allge⸗ 


Gemeinden da⸗ 
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etroffenen mit Geldmitteln 
(Beifall im Centrum. 8 u, a 


) y = 
Abg. Dasbach (Centr.) bittet, in dieſem Jahre die Enfcheidung 0 
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ſo groß, daß 
ein Ausfuhrverbot für Heu und Kleie erlaſſen werden a a 


Preiſe würden ſonſt noch mehr in die Höhe gehen. 
Ein Schlußantrag wird angenommen. 
Damit iſt die Interpellation erledigt und das Haus vertagt 


ſich auf Montag, 12 Uhr (Kommunalabgabengeſetz und kleinere 


Vorlagen). 
Schluß 4¼ Uhr. 


- Serrenhaus. 


20. Sitzung vom 1. Juli, 11 Uhr. 5 
Auf der Tagesordnung ſteht die Sekundärbahn⸗Vor⸗ 


meiſter Kieper⸗ Krefeld, befürwortet den Antrag der Ramon, 


age. 2 
Der Referent der Eiſenbahn⸗Kommiſſion, Herr Oberbürger⸗ 


5 


N 


die Vorlage in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung 


anzunehmen. 


In der Spezialberathung wird die Vorlage ohne weſentliche 1 


Debatte in den einzelnen Theilen und ſodann im Ganzen genehmigt. 
Eine Reihe von Petitionen blieb unerledigt wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des 


auf Dienſtag 2 Uhr an: Rechnungsſachen und Bericht der Matri⸗ 
kular⸗Kommiſſion. 


Schluß 1½ Uhr. 


Deutſchland. 

D Berlin, 2. Juli. Das Centrum hat bei den 
Reichstagswahlen einen ſtarken äußerlichen Verluſt erlitten 
und einen Beweis von innerer Schwächung gegeben, die noch 
ſchlimmer iſt. Den Auseinanderſetzungen, die dies hervor⸗ 
gerufen hat, fehlt auch nicht die komiſche Seite. Gegen die 
oppofttionelle Haltung, die die Centrums partei in der die 
Signatur des Wahlkampfes bildenden Frage der Militär⸗ 
vorlage eingenommen hat, wird von den Rechtskonſervativen 
der todte Windthorſt angerufen, der ſein Lebtag ſo etwas 
nicht mitgethan haben würde. 
ſelbſt zum Centrum zählt, der Frhr. v. Fechenbach⸗Lauden⸗ 
bach, ruft in einem Leitartikel der „Kreuzzeitung“ aus: „Das 
Centrum hat die Politik der Mallinckrodt⸗Windthorſt⸗Schor⸗ 
lemer verlaſſen und muß zu ihr zurückkehren.“ Uns fallen 
dabei die drei Propheten aus der Oper ein: „Ad nos venite 
miseri, Ad nos venite populi, Ad salutarem undam.“ Ein 
Todter muß ſich ja viel gefallen laſſen; er kann nicht widerſprechen. 


Aber Windthorſt hat doch ⸗denſelben Leuten, die ihn, den todten, 


jetzt gegen den lebenden Lieber ausſpielen, ſonſt immer als ein 
Demagog oder mindeſtens als die nach links treibende Kraft 


daß im Centrum gegolten, und ſicher war er in den Militärfragen 


gerade ſo oppoſitionell, als es ihm die Lage erlaubte. 
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auſes. Der Präſident beraumte die nächſte Sitzung 


Sogar ein Mann, der ſich 
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R Windthorſt fol jetzt ein grundkonſervativer Mann geweſen fein 
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Aber wenn Windthorſt einmal ſagte, daß er wahrhaft Eonfervativ 
ſei, jo fügte er ſofort hinzu, daß er ebenſo wahrhaft liberal 
ſei, und überließ es anderen Leuten, ſich das zu reimen. Wir 
reimen es uns ſo, daß er ſowohl die liberalen wie die konſer⸗ 
vativen Beſtandtheile der Centrumspartei bei dem von ihm 
geführten Centrum feſthalten wollte, und daß ſeine Zweck 
mäßigkeitspolitik ſich nicht an Wörter band, mit denen der 
Eine dieſen und der Andere jenen Sinn verbindet. Aber die 
Zuſammenſtellung der Namen Windthorſt und Schorlemer iſt 
* doch einfach luſtig, nachdem die „Germania“ das, was wir 
über das Verhältniß beider früher wiederholt hier geſagt haben, 
Hüngſt fo beſtimmt beftätigt hat. Komiſch iſt es auch, wenn 
2 man von rechts der Lieberſchen Parteirevolution eine „Gegen: 
N revolution“ gegenüberſtellen will. Das ſind große, aber durch 
ihr Mißverhältniß zu den Sachen lächerliche Worte, und 
ſie find nicht einmal ungefährlich. Dabei iſt die Lage 
doch für das Centrum ernſt. Die Fraktion hat gegen die 
innere Neigung mancher ihrer Mitglieder diesmal, der Stim⸗ 
mung der Wähler folgend, ſich links konzentrirt. Es iſt 
möglich, daß ſie in künftigen Fällen zu einem Gleichen nicht 
gewillt iſt, oder dadurch mehr Angehörige ihres rechten Flü⸗ 
gels abſtößt als diesmal. Dem Centrum fehlt nicht der kon⸗ 
ſervative Windthorſt, wohl aber der Einiger und Stratege 
Windthorſt, und auch, wenn die Partei ihn noch beſäße, wäre 
es die Frage, ob er noch ſo geſchickt wie einſtmals operiren 
könnte. Mancher mag finden, daß Windthorſt gerade zur 
rechten Zeit für die Erhaltung ſeines Rufes geſtorben iſt. 
Er, der einmal das hübſche Wort geſprochen: „Ich führe 
ſie, alſo folge ich ihnen“, er würde es jetzt doch auch 
recht ſchwer gehabt haben, zu „folgen“, wo ſeine Partei 
in ganz entgegengeſetzten Richtungen auseinandergelaufen 
iſt. Frhr. von Fechenbach müht ſich im Stile der Centrums⸗ 
blätter ab, heraus zubekommen, was für den Ultramontanismus 
gegenwärtig zuträglicher iſt, ob die Betonung der konfeſſionellen 
Grundlage oder die Herausarbeitung des rein politiſchen 
Charakters der Partei. Er ſelbſt entſcheidet ſich für das 
erſtere und er tadelt Herrn Lieber, der das letztere will. Aber 
wie es zu machen iſt, daß das Centrum auf konfeſſionellem 
Boden einig und aktionsfähig bleibe, davon hat der geehrte 
Herr in der Eingeſchloſſenheit ſeines Urtheilsvermögens gar 
feine Ahnung, und die Lage des Zentrums wird nicht beſſer 
dadurch, daß der kluge Herr Lieber erſt recht nicht weiß, 
welches die gemeinſamen Begriffsmerkmale einer ausſchließlich 
politiſchen Centrumspartei ſein ſollen. 
— Der Kaiſer hatte am Sonnabend eine längere 
Konferenz mit dem Reichskanzler, ſpäter mit dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen. Man darf 
annehmen, daß die letzten Beſtimmungen über die Eröffnung 
des Reichstages, die Thronrede und Aehnliches dabei getroffen 
worden find. Vielleicht hängt auch die ſchon gemeldete offi- 
Jie Mittheilung damit zuſammen, daß die Reiſe des 
er ers nach Norwegen wieder zweifelhaft geworden 
ſlei und jedenfalls nicht eher angetreten werden ſolle, als bis 
Über dad Schickſal der Militärvorlage entſchieden ſei. Es iſt 
ganz natürlich, daß der Kaiſer nicht eher ins Ausland geht, 
als bis die immerhin noch nicht ganz ſichere Annahme der 
Militärvorlage erfolgt iſt. — Auch eine Sitzung des preußi⸗ 
Shen Staatsminiſteriums hat am Sonnabend ſtatt⸗ 
gefunden. In ihr iſt u. a. beſchloſſen worden, daß der 
* Schluß der Landtagsſeſſion am nächſten Mittwoch 
Nachmittags durch den Kaiſer persönlich im Weißen Saale 
erfolgt. 


— 


* 


Garibaldi. 
Skizze vou Mea Reichard. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war im Jahre 1865, als Lucien Bardet, der Sohn 
reicher Eltern, auf Reiſen gegangen war, nachdem er kurz 
vorher die Reife zur Univerſität erworben hatte. . 

Sein Weg führte ihn über Lyon, wo er ſich einige Tage 
aufhalten wollte, um die Seidenwebereien zu beſichtigen. 

Er ſtieg im Hotel ab und verwandte den erſten Tag 
vazu, ſich die Stadt anzuſehen. a 

Am zweiten Morgen nach dem Dejeuner begab er ſich, 
ſeinem Vorſatz getreu, in das Stadtviertel, in dem ſich die 
meiſten Fabriken für Sammet, Seide, Brokate und Atlas 
befanden. 

f Er hatte ſich von den dienſtbefliſſenen, auf ihre Arbeit 
ſtolzen Seidenwebern allerlei techniſche Dinge erklären laſſen 
und überall beim Fortgehen ein kunſtvoll gewobenes Bildniß 
irgend einer vergänglichen Größe dieſer Erde kaufen müſſen. 
Zum Andenken hieß es, in der That aber war dieſe kleine 
Spende eine große Einnahmequelle für die Fobrikanten, da 
derartige „Andenken“ theuer bezahlt werden mußten. Man 
machte höchſt unzufriedene, ja böſe Geſichter, wenn etwa ein 
Fremder den Muth fand, die Annahme des „Andenkens“ mit 
Rückſicht auf ſeine Geldbörſe abzulehnen. 

Lucien Bardet hatte willfährig gezahlt, und ſo war er 
ſchon im glücklichen Beſitz eines Napoleon auf blauem und 
eines Victor Nie auf rothem Grund. 

Trotz dieſer Errungenſchaften trat er doch noch in ein 


k drittes Fabrithaus, das ihn wegen feines alterthümlichen 
Baues anzog. 
Er ſtieg die ſchmale Treppe hinauf in das Vorzimmer, 


Saal, wo drei große Webſtühle ſtanden. 


Der Sohn des Beſitzers, ein dreißigjähriger Mann, kam 
aus einem Nebenraum und ſetzte ſofort einen der Stühle in 
auf dem ein großes Stück koſtbaren Pang 
aufge⸗ 


. 


— 


Bewegung, 
mit gelben 
ſpannt war. 


Blumen und bräunlichem Laubgewinde 


in dem ſich Niemand befand, trat dann in den langen, niedrigen 


＋ 


— Die „Voſſ. Zeitung“, die bisher in der Militär⸗ 
vorlage den Standpunkt der Freiſ. Volkspartei innehielt, er⸗ 
klärt ſich jetzt für weitere Erhöhung der Präſenz⸗ 
ſtärke unter den bekannten Bedingungen, daß die zweijährige 
Dienſtzeit für die Dauer feſtgelegt und die erforderlichen 
Steuern den wohlhabenderen Klaſſen aufgebürdet werden. Sie 
beruft ſich dabei auf eine Aeußerung Richters in deſſen letzter 
Rede: Vielleicht ſind wir dann auch bereit, ein gutes Stück 
der Regierung mehr entgegenzukommen, wenn wir wiſſen, wer 
die Koſten dafür zu tragen hat. Das Blatt glaubt, daß 
Caprivi in der Frage der Steuern zu einem Kompromiß ge⸗ 


neigt ſei und daß die Freiſinnigen bei ihm mehr Entgegen⸗M 


kommen finden, als bei der großen Mehrheit des Centrums. 
Dann ſchreibt das Blatt: 

„Für die dauernde Sicherung der zweijährigen Dienſtzeit zu 
ſorgen, wird nicht ſchwer ſein können. Dieſe Forderung iſt an ſich 

erechtfertigt. Die Erhöhung der Präſenzziffer wird als Kompen⸗ 
ation für dle zweijährige Dienſtzeit gefordert, ſie hätte alſo in dem 
Augenblick keine Berechtigung mehr, in dem die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit aufgehoben würde. Es wäre auch völlig unzuläſſig, die Steuern 
für die Dauer, die Dienſtzeit aber nur für fünf Jahre zu be⸗ 
willigen. Will die Regierung die zweijährige Dienſtzeit nur auf 
Zeit bewilligen, ſo darf auf dieſelbe Zeit auch nur die Erhöhung 
der Präſenzziffer und die Koſtenbedeckung bewilligt werden, und 
dieſe Abſicht müßte im Geſetze ſo klar ausgedrückt werden, daß bei 
Aufhebung der zweijährigen Dienſtzeit von ſelbſt die bisherige 
Präſenzziffer wieder in Kraft träte und die neuen Steuern fort⸗ 
fielen. Für ſolche Anträge wird im neuen Reichstage eine Mehr⸗ 
heit vorhanden ſein; es kann mithin die Regierungsvorlage in dieſem 
Sinne geändert werden.“ 

„— Die „Kreuzztg.“, hat ſchon neulich ihrem Schmerze 
darüber Ausdruck gegeben, daß der bisherige Direktor im Reichs⸗ 
amt des Innern, Herr Nieberding, Staatsſekretär im 
Reichs juſtizamt werden fol. Sie bezeichnet ihn als einen 
Staatsmann aus der Delbrückſchen Schule, alſo als einen 
Freihändler. Heute ſagt ſie in einem Leitartikel: 

„So könne es nicht weiter gehen, daß man Männer wie 
Nieberding oder wie den zuerſt in Ausſicht genommenen Reichs⸗ 
bantpräfidenten Dr. Koch zu Beratbern des Reichskanzlers in 
Fragen des öffentlichen und privaten Rechtes mache Denn das ſeien 
Männer des laisser faire, die in wirtbſchaftlichen Fragen den 
Grundſätzen huldigten, die bis zu Ende der 70er Jahre maßgebend 
waren und denen das jetzige Anwachſen der Sozialdemokratie und 
des Antiſemitismus zu danken ſei. Der Reichskanzler gerathe da⸗ 
durch in das kapitaliſtiſche Fahrwaſſer.“ 

Daß die „Kreuzztg.“ gerade über das Anwachſen des 
Antiſemitismus Beſchwerden hat, iſt auffallend. In Wahrheit 
kommt ihr ganzer Schmerz daher, daß der Reichskanzler ſich 
nicht in die Hände agrariſch⸗konſervativer, chriſtlich⸗ſozialer Be⸗ 
rather giebt, die in wirthſchaftlichen Fragen die agrariſchen 
Intereſſen begünſtigen und für Zunftzwang und Geſetze wie 
lex Heinze ſchwärmen. 

— Eine Depeſche des „Berl. T.“ aus Zanzibar 
beſagt: 

„Daß das Ausbleiben des Reichspoſtdampfers „Bundes⸗ 
rath“ dort Beſorgniſſe hervorruft. Der „Bundesrath“ hat 
am 19. Juni Aden verlaſſen und hätte am 27. Juni fahrplan⸗ 
mäßig in Tanga, dem nördl ichſten deutſch⸗oſtafrikaniſchen Hafen, 
eintreffen ſollen Am Freitag Abend war mithin der „Bundes⸗ 
rath“ ſchon drei Tage überfällig.“ 

Dresden, 1. Juli. Die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung hat 
wegen des herrſchenden Futtermangels von heute ab die 
Tarife für alle Futterſtoffe durch Elnführung eines Ausnahme⸗ 
tarifs ermäßigt. 

Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 1. Jul. Das neue Ber⸗ 
liner Gymnaſtum für Mädchen und Frauen, das 
im Herbſt dieſes Jahres an die Stelle der ſeit vier Jahren be⸗ 
ſtehenden „Realkurſe für Frauen“ treten ſoll, hat in den Räumen 


Als Lucien Alles beſichtigt hatte und ſich dankend 
empfehlen wollte, trat plötzlich ein junges Mädchen an ihn 
heran und ſagte mit friſcher Stimme, aber mit einem gewiſſen, 
reſoluten Nachdruck im Ton: 

„Sie werden ſich doch zum Andenken einen „Garibaldi“ 
mitnehmen.“ 


Da war Nichts zu machen, das wußte er nun ſchon. So 
griff er denn aufs Neue zum Geldbeutel, entnahm demſelben 
Dabei blickte er 


fünf Frances und reichte ſie dem Mädchen. 
ſie an und fand, daß die Garibaldiverehrerin ein reizendes, 
junges Ding war. 


Er richtete einige Fragen an ſie, die ſie heiter und 
unbefangen beantwortete. Unter Anderem erkundigte er ſich, ob 


ſie die Tochter oder eine Verwandte des Beſitzers ſei. 


Da lachte ſie und meinte: „Ich bin hier nur angeſtellt.“ 


„Um Garibaldi zu verkaufen?“ neckte er. 


„Ja“, ſagte ſie, „um Garibaldi zu verkaufen und vieles 


Andere zu thun.“ 


Weil er jung und keck war und ſich einbildete, man ver⸗ 
zeihe ſeinem hübſchen Geſicht gewiſſe Freiheiten, lud er ſie ein, 


mit ihm zu ſpeiſen. 
Sie erröthete, ſagte nicht ja und nicht nein; 
6 Uhr Abends ſtellte ſie ſich ein. 


In ihrem einfachen Hütchen, dem ſchwarzen Kleide und 
der grauen Jacke ſah ſie ſehr hübſch, aber doch nur wie eine 


Näherin aus. 


Anfangs war ſie ſehr ſchüchtern. Man konnte es ihr ordent⸗ 
lich anſehen, daß fie der reiche, dekorirte Speiſeſgal, die ele- 
gante Geſellſchaft, die guten Weine und die feinen Speiſen 


einſchüchterten. 


Er mußte über ihre linkiſche Art, ſich beim Speiſen zu be⸗ 
Dennoch gefiel ſie ihm ſehr; beſonders war 
ſie ſehr ſchlank und zierlich von Geſtalt; dabei hatte ſie etwas 
Liebliches im Geſicht und Treuherziges im Blick, das Lucien 
eiterreiſe um volle acht 
Tage hinausſchob. Die kleine, niedliche Perſon hielt ihn ſo 


dienen, lächeln. 


Bardet ſo feſſelte, daß er ſeine 
lange in Lyon feſt. 


aber gegen 
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der Charlottenſchule ein Helm funden ue wird Anfang Okto 

eröffnet werden. Das Le rertollglum beſteht aus Snuptiehukchien 

der Sophienſchule, Charlottenſchule, des Falk⸗Realghmnaſtums u. a. 

Nähere Auskunft wird durch die Leiterin der Anſtalt, Fräulein 

Helene Lange, W. Schöneberger Ufer 35, forte durch den Schrift⸗ 

ag theilt usſchuſſes, Herr Guſtav Dahms, SW. Gneiſenauſtr. 
„ertheilt. 

Ein tragiſcher Vorgang hat ſich, wie den Blättern 
nachträglich berichtet wird, am Mittwoch Abend auf dem Müggelſee 
zugetragen. Der Fournierhändler Hermann Klerpett, Frucht⸗ 
ſtraße 33 wohnhaft, batte trotz der Warnungen einiger Schiffer, 
während des Gewitterſturmes mit ſeiner Segelyacht einen Ausflug 
unternommen; es 1 ihn die ebenfalls in der Fruchtſtraße 
wohnhaften Gaſtwirth Otto Schneider und Tiſchlermeiſter Hermann 
üller. Ein Windſtoß brachte das Segelboot zum Kentern. 
Hterbet ertranken Kierpeit und Müller, während Schneider in halb⸗ 
erſtarrtem Zuſtande von einem Dampfer gerettet wurde. Die beiden 
Verunglückten find verheirathet, Kierpeit hinterläßt vier unmün⸗ 
dige Kinder. 

Durch die königliche Staats anwaltſchaft iſt der 
von dem Antiſemiten Karl Paaſch geſtellte Strafantrag 
gegen den früheren kaiſerlichen Geſandten in China, von Brandt, 
unter Berufung auf Paragraphen 4 des Reichsſtrargeſetzbuches 
abgelehnt worden. Nach Paragraph 4 des Strafgeſetzbuches 
findet wegen „im Auslande begangener Verbrechen und Ver⸗ 
gehen“ in der Regel keine Verfolgung ſtatt. Der jetzt in 
der Charitee untergebrachte Paaſch hat durch feinen An⸗ 
walt Beſchwerde gegen dieſe Ablehnung erhoben. — Hoffentlich 
giebt die höhere Inſtanz dieſer Beſchwerde Folge. Es kann dem 
Herrn v. Brandt nur lieb fein, daß er, was vorauszuſehen ſſt, 
aus der gegen ihn erhobenen Anklage als Freigeſprochener 
ee ee ee e © 

m Bade erſchoſſen hat am Sonnabend Morgen 
der Schützenſtraße 70 in Wohnung geweſene Schneidermeiiter 
Wilhelm S 8 ulze. Er verlangte in der Badeanſtalt. Schützen⸗ 
ſtraße 19, ein Wannenbad und machte dann in der Zelle ſeinem 
Leben ein Ende. Schulze, der früher ein blühendes Geſchäft beſaß, 
war ohne eigenes Verſchulden in feinen Vermögensverhältniſſen 


zurückgekommen. In dieſem Umſtande dürfte der Anl um 
3 zu finden ſein. Er hinterläßt eine Ehefrau — fünf 
nder. 


Ueber den Selbſtmordverſuch eines ſiebzehnfährigen 
Mädchens wird berichtet: Am 28. v. 0. ſa — He 
Hermann Thiele, Badſtraße 36, ein junges Mädchen ſich über 
das Geländer der Lutherbrücke ſchwingen und in das Waſſer 
ſpringen. Er machte ſich ſofort an das Rettungswerk und zog 
das ſchon bewußtlos gewordene Mädchen heraus. Im Keanken⸗ 
hauſe Moabit wurde es als die am 30. Mai 1876 geborene Ver⸗ 
käuferin Hedwig 8 agmann feſtgeſtellt, die Zimmerſtraße 16/17 
in der Bogenſchen Butterhandlung bedienſtet iſt und auch dei dem 
Prinzipal wohnt. Die Urſache, aus welcher das Mädchen in den 
Tod zu gehen wünſchte, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 


T Der italienische Sänger Stagno iſt, wie bereits gemel⸗ 
det, in Frankfurt a. M. noch am Donnerſtag Abend aus der Haft 
entlaſſen worden, nachdem für ihn und ſeinen Sekretär Finaſſa 
eine Kaution von 20000 Mark hinterlegt worden. Stagno fühlte 
ſich noch ſo angegriffen, daß er in der für Freitag Abend ange⸗ 
ſetzten Vorſtellung „A Santa Lucia“ nicht auftreten konnte, die 
deshalb auf heute Abend verſchoben wurde. Am Sonntag verab⸗ 
ſchiedet ſich das Sängerpaar Stagno⸗Bellincloni von Frankfurt 
a. M. in „Carmen“. Der italieniſche Sänger und fein Sekretär 
geben, der „Frankfurter Zeitung“ zufolge, zu, das urkunden⸗ 
fälſchende Telegramm veranlaßt zu haben, ſie halten aber diefe 
Strafthat nicht für ſehr ſchlimm. Ecſtens jet in der inkri⸗ 
minirten Depeſche Dürer nicht mit Beſtimmtheit bezichtigt, 
ſondern Alles nur auf ein „on dit“ zurückgeführt. Weiter wollen 
fie den Namen des Korreſpondenten des Mailänder „Corriere della 
Sera“ nicht gefälſcht haben, indem ſie die Depeſche mit „Ugo“ unter⸗ 
zeichneten. Und ſchließlich, meinen ſie, jet das Verbrechen doch nicht jo 
ſchlimm, um ei ſolches Aufſehen zu machen. Selbſt wenn 
das Gericht zu einer Verurthellung käme, würde es ſich im ſchlimmſten 
Falle „nur um vierzehn Tage“ (2) handeln, die im Gefängniſſe zuzu⸗ 
bringen ſeien. Dies iſt die ſeltſame Auffaſſung des Herrn Finaſſa. — 
Ueber die Unterkunftsverhältniſſe im Poltzel⸗Gefängniß beklagen 
ſich die Herren nicht. Man hat poltzeilicherſeits entſprechende 
Rückſicht walten laſſen und ihnen die vorhandenen „beſten Zimmer“ 
angewieſen. Roberto Stagno und Gemma Bellinciont wurden in 
Berlin von der katſerlichen Familie ſehr ausgezeichnet. Der Kaiſer 
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Als er endlich abreiſte, hatte er noch mehrere gewirkte 
Garibaldi in ſeinem Koffer und einige in den Rocktaſchen. 

Es war im Jahre 1891 an einem regneriſchen Herbſt⸗ 
tage. Die dichten Wolken ließen die Sonne gar nicht 
durchſcheinen, ſo daß es um zwei Uhr Nachmittags bein 
finſter war. 

Vor einem alten, wettergeſchwärzten Hauſe in Lyon hielt 
eine ſchwerfällige Hotelkaleſche. Fünf Perſonen entſtiegen ihr 
und betraten das ſchmale Stiegenhaus, das zu dem Saal 
führte, in dem die Webſtühle aufgeſtellt waren. 

Voran ſtieg keuchend und puſtend ein älterer Herr mit 

einem runden Schmeerbäuchlein. Sein dichter, graumelirter 
Bart kontraſtirte ſtark mit der Glatze auf dem Kopf. Das 
Geſicht, beſonders die Naſe, war ſehr geröthet, die Kleidung 
nachläſſig. Ihm folgte ſeine Frau, eine ältere, magere, gelb⸗ 
lich ausſehende Perſon mit ſchmalen, zuſammengekniffenen 
Lippen. Hinter ihnen gingen zwei Söhne im Alter von 
zwanzig bis vierundzwanzig und eine ziemlich hübſche Tochter 
von neunzehn Jahren. 
In liebenswürdigſter Weiſe wurde der Familie jede Aus⸗ 
kunft durch den ältlichen Fabrikbeſitzer ertheilt, den jüngeren 
Beſuchern Alles gezeigt und erklärt, was ſie nur irgend inter⸗ 
eſſiren konnte. 

Als ſich Alle dem Ausgange zuwandten, ertönte eine fette, 
heiſere Stimme aus einer Ecke hinter der ſpaniſchen Wand 
hervor: „Sie nehmen doch einen Garibaldi zum Andenken“, 
und mit einem Tablet, auf dem ſich eine Menge Garibaldi⸗ 
bilder befanden, trat eine dicke Frau hervor. 

Bei dem Worte Garibaldi horchte und blickte der Familien⸗ 
vater auf. Mit einem Male tauchte vor ſeinem geiſtigen Auge 
jene Epiſode auf, die er hier in Lyon vor nunmehr ſechsund⸗ 
zwanzig Jahren erlebt hatte. 

Er ſah intereſſirt nach der Garibaldiverkäuferin hin, die 
angelegentlich forſchend in ſein Geſicht blickte. 

„Sind Sie ſchon lange hier in der Fabrik“, fragte der 
Beſucher, Herr Bardet, die alte dicke Perſon. 

Und die alte dicke Perſon antwortete: „O, mehr als 
fünfundzwanzig Jahre, Monſieur Lucien!“ ea 


ie 


* 
machte der Sängerin z. B. ein prachtvolles Armband zum Präſent. 
Das Baar, das ſtets ein Gefolge von 5—6 Perſonen bei ſich hat, 
nen in Frankfurt für ſich im „Schwan“⸗Hotel eine Flucht von 
mern. 

Nach Deutſchland durchgegangen. Wenn man bisher 
uweilen davon hörte, daß abenteuerluſtige deutſche Jungen nach 
frika durchgingen, fo ſcheint jetzt ſchon die deutſch⸗afri⸗ 

kaniſche Jugend das Durchgehen nach Deutſchland 
gelernt zu haben. Ein in Berlin wohnender Beamter, Herr Z., der 
mehrere Jahre im Verwaltungsdienſt in Kamerun thätig geweſen, 


erhlelt dieſer Tage von einem noch dort weilenden Amtsgenoſſen einen h 


Brief mit der Mittheilung, daß der Sohn eines Dorfhäuptlings in 
Kamerun, ein 14jähriger Knabe, der den Namen Willy King Bell 
trägt, ohne Wiſſen der Seinigen auf einem nach Deutſchland ſchwim⸗ 
menden Transportdampfer „ausgerückt“ ſei. Der junge Neger. 
der geläufig deutſch ſprechen und ſchreiben kann, jedoch völlig mittel⸗ 
los iſt, dürfte ſich nach Berlin begeben wollen, und Herr Z. wird 

ebeten, ſich, falls der Knabe, der ihn genau kennt, bei ihm vor⸗ 
pricht, ſeiner 5 „und den abenteuerlichen kleinen 
— bis weitere Verfügungen getroffen ſind, bei ſich zu 
behalten. 


Lokales. 

PVoſen, 3. Juli. 
* Perſonal veränderungen bei den Juſtizbehörden. Der 
Gerichtsaſſeſſor Schaefer hierſelbſt, der ſeit d. 9. November vor. 
Jahres den Landtagsabgeordneten Amtsgerichtsrath Motty hier⸗ 
ſelbſt vertritt, iſt, wie wir erfahren, zum Amtsrichter in 
Schönlanke ernannt und wird am 16. d. Mts. die Dienſtge⸗ 
ſchäfte daſelbſt übernehmen; der Gerichtsaſſeſſor Saſſe, z. Z. 
als Hülfsrichter beim königl. Landgericht hierſelbſt beſchäftigt, iſt 
zum Amtsrichter in Schrimm ernannt und wird gleichfalls 
am 16. d. M. die Dienſtgeſchäfte daſelbſt übernehmen; der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Peterſon, bisher als Hülfsrichter beim hieſigen Amts⸗ 

gerichte beſchäftigt, iſt am 1. d. Mts. nach Schub in verſetzt. 

p. Zu einer aufregenden Szene kam es am Sonnabend 
Abend an der Walliſcheibrücke. Ein ſtark angetrunkener Arbeiter 
war nämlich gegen den Zugführer einer vorbeimarſchirenden 
Truppenabtheilung vom 2. Bat. des 6. Inf.⸗Reg. getaumelt und 
hatte ſich, als er energiſch zurückgeſtoßen wurde, dazu hinreißen 
laſſen, mit ſeinem dicken Stock blindlings auf die Soldaten einzu⸗ 
hauen. Die Sache hätte jedenfalls für den Mann einen ſchlimmen 
Ausgang genommen, da der führende Offizier ſchon von der Waffe 
Gebrauch machen wollte, doch kam zum Glück der Schutzmanns⸗ 
Bohn wichen. der den Betrunkenen dann nach der Polizeiwache 
abführte. 

p. Durch Funken aus der Lokomotive eines vorüberfahren⸗ 
den Perſonenzuges gerieth am Sonnabend das trockene Gras in 
der Nähe der Großen Schleuſe in Brand. Durch die Militärwache 
von der Cybina⸗Schwimmanſtalt wurde das Feuer indeſſen bald 


gelöſcht. 
Aus der Provinz Poſen. 


t. Krotoſchin, 30. Juni. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde, wie bereits mitgetheilt, Herr Bürgermeiſter 
Sponnagel für die Periode vom 1. April 1894 bis 1. April 
1906 einſtimmig wiedergewählt. Sodann nahm die Verſammlung 
a BB LE BL an 

rofeſſor . Jonu erüg rer Exrr ung, wien 411. f 
höheren Bürgerſchule in Verbindung mit dem hieſigen königlichen 
Gymnaſium, nach welcher das königliche Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
gium zu Poſen zunächſt Erhebungen hinſichtlich der Räumllchkeits⸗ 
und Bedürfnißfrage angeordnet hat. — Zur Milderung des durch 
die Brunnenkataſtrophe herbeigeführten Nothſtandes in Schneide⸗ 
mühl bewilligte die Verſammlung eine Beiſteuer von 150 Mark. 
— — wurde aus Anlaß des am 9. und 10. Juli hierſelbſt 
stattfindenden polniſchen Provinzial⸗Geſangsfeſtes beſchloſſen, dem 
hieſigen katholiſchen Induſtrieverein eine Beihilfe von 150 M. zu 
gewähren, falls der Ertrag der zu veranſtaltenden Konzerte die 
entſtandenen Koſten nicht decken ſollte. — Hlerauf genehmigte die 
Verſammlung, daß dem Vorſtande des hieſigen Kinderheims ein 
weiteres Zimmer in dem ſtädtiſchen Hauſe auf der Kaliſcherſtraße 
unentgeltlich überlaſſen wird. — Die königliche Regierung hat den 
ſtädtiſchen Behörden anempfohlen, der Frage näher zu treten, ob 
es nicht angeſichts der hieſigen hohen direkten Gemeindeabgaben 
(190 Prozent der Staatseinkommenſteuer) angegsiat wäre, eine in⸗ 
direkte Gemeindeſteuer zu erheben und eine Bierſteuer einzufüh⸗ 
ren. Die Verſammlung beſchloß, dieſe Angelegenheit einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. — Nach 
dem Geſchäftsbericht der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1892,93 
überſteigt der Reſervefonds 10 Prozent der Einlagen um 14 805 
M. Es wurde auf Antrag des agiſtrats beſchloſſen, bei dem 

errn Ober⸗Präſidenten wegen Ertheilung der Genehmigung zur 

ntnahme dieſes Betrages vorſtellig zu werden und eine gemiſchte 
Kommiſſion zu wählen, welche über die Art der Verwendung des 
genannten Ueberſchuſſes Vorſchläge machen ſoll. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 2. Juli. Der Senior der hieſigen evangeliſch⸗theo⸗ 
——.— Fakultät, Konſiſtortalrath Profeſſor D. Meuß, iſt geſtern 
geitorben. 


Der Erzprieſter 5 Münzer, Landtagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Koſel⸗Leobſchütz, iſt heute geſtorben. 

omaringen, 2. Jull. Graf Adelmann reift heute nach 
Chicago ab als deutſches Mitglied der Weltausſtellungs⸗Jury. 

München, 1. Juli. Die vierte Münchener Jahres⸗Kunſtaus⸗ 
ſtellung wurde heute Vormittag im Glaspalaſte durch den Prinz⸗ 
Regenten in Anweſenheit aller Prinzen und Prinzeſſinnen des 
bayeriſchen Herrſcherhauſes und der Jury⸗ Mitglieder eröffnet. 
Nach kurzem Cercle im Veſtibul unternahm BE a elet unter 
Austen des Komitees einen Rundgang durch ſämmtliche Säle der 

usſtellung und ſprach dabei ſeine vollſte Befriedigung über die 
reichhaltige und inhaltlich ſo bedeutſame Ausſtellung aus, in wel⸗ 
cher alle Kunſtzentren Deutſchlands und des geſammten Auslands, 
we — alle Richtungen der Kunſt auf das Würdigſte vertre⸗ 
ten jeien. 

München, 1. Juli. Der Geheime Rath, Profeſſor Dr. v. Pet⸗ 
tenfofer, nahm heute im feſtlich geſchmückten Rathhausſaale die ihm 
anläßlich ſeines 50 jährigen Doktorjubiläums von den deutſchen Uni⸗ 
verſitäten, ärztlichen Körperſchaften, den bayeriſchen Behörden 
mündlich und ſchriftlich dargebrachten Glückwünſche, Adreſſen und 
Diplome entgegen. Die Kalſerin Auguſte Viktoria batte einen tele⸗ 
graphiſchen Glückwunſch geſandt, auch von Herzog Karl Theodor 
in Bayern, dem Statthalter von Elſaß Lothrigen Fürſten zu Hohen⸗ 
fohe ſowie dem Staatsſekretär Dr. v. Bötticher, dem preußtſchen 
Miniſter Dr. Boſſe, dem Oberpräſidenten Dr. v. Goßler, ſowie den 
Univerfitäten von Edinburg, Kaſan, Kiew, Utrecht und der Aka⸗ 
demie in Petersburg waren Glückwunſch⸗Telegramme eingelaufen. 
München widmete dem Jubilar die goldene Bürgermedaille. 


1 Par 


Rom, 1. Jull. [Deputirtenkammer!] Nach achttägiger 
Debatte wurde die en der zu dem Cee betre 5 
die Reorgantjation der Emmiſſionsbanken eingebrachten Tagesord⸗ 
nungen geſchloſſen, um zur Berathung der einzelnen Artikel über⸗ 
zugehen. Damiant beantragte einfache Tagesordnung. Der Mi- 
niſterpräſtdent Giolittt wies dieſelbe zurück und ſtellte die Ver⸗ 
trauensfrage. n namentlicher Abſtimmung wurde hierauf die 
Tagesordnung Damianis mit 235 gegen 129 Stimmen bei 8 
Stimmenthaltungen abgelehnt und beichloffen, zur Berathung der 
5 — Artikel überzugehen. Die Sitzung wurde fodann aufge⸗ 

oben. 
Paris, 1. Zul. [Deputirtenkammer.] Turrel ſtellte 
heute eine Anfrage über die Zollbehandlung der franzöſiſchen Weine 
in Oeſterreich Ungarn und führte aus, die franzöſiſche Regierung 
babe Oeſterreich den Mintmaltarif unter Vorausſetzung der Gegen⸗ 
ſeltigkelt zugeſtanden. Oeſterreich dürfe demgemäß die franzöſiſchen 
Weine nicht mit einem Eingangszoll von 50 je belegen, während 
für italteniſche Weine nur 8 Fres. Zoll gezahlt würden. i 
niſter des Auswärtigen Develle erwiderte, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung babe für die franzöſiſchen Weine die gleiche Bollbehandlung 
wie die der italleniſchen Weine gefordert. Oeſterreich habe auf das 
langjährige Beſtehen der Konvention mit Itallen und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Frankreich ſeit 20 Jahren in dleſer Angelegenheit 
Stillſchweigen beobachtet habe. Es jet jedoch zu hoffen, daß Oeſter⸗ 
reich die Berechtigung der Forderungen Frankreichs anerkennen 
werde. Turrel entgegnete, er werde den Fortgang der Angelegen⸗ 
beit abwarten und eine Interpellation an die Regierung richten, 
falls der Verlauf unbefriedigend ſei. Damit war die Anfrage er⸗ 
ledigt, und die Kammer ſetzte die Berathung des Budgets fort. 
Im Verlaufe derſelben erklärte der Finanzminiſter Peytral gegen⸗ 
über den Ausführungen verſchiedener Redner, das Bud etgleichge⸗ 
wicht jet in ernſthafter Weiſe bergeitellt worden; gleichzeitig ver⸗ 
tbeidigte ſich der Miniſſer gegenüber der Behauptung, die Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen übertrieben hoch angeſetzt zu haben und 
wies auf die Unifikation des Budgets hin; die Generaldebatte 
wurde geſchloſſen, die Budgets von zwei Miniſterien wurden an⸗ 
genommen. — Millevoye richtete eine Depeſche an Rochefort, in 
welcher ex erklärt, daß er ſeine Angaben im guten Glauben ge⸗ 
macht habe und Rochefort um Entſchuldigung bitte. — Anläßlich 
einer gegen den Senator Börenger gerichteten Studentenmanifeſta⸗ 
tion fand Nachts zwiſchen * und den Demonſtranten ein 
heftiger Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem mehrere Demonſtranten 
verwundet wurden. Einer derſelben tft feinen Verletzungen erlegen. 
Unter der Studentenſchaft herrſcht lebhafte Erregung. — Die Rück⸗ 
zahlungen aus den Sparkaſſen überſtiegen in der letzten Junide⸗ 
kade die Einzahlungen um 574000 Fres. — Eine den dieſigen 
Zeitungen zugegangene Mittheilung beſagt, infolge eines Konfliktes 
zwiſchen dem Afrlkareiſenden Mizon und der eugliſchen Niger⸗ 
Kompagnie in Murk habe die franzöſiſche Regierung Mizon zurück⸗ 
berufen und Nöbout mit der Ede 55 der Di 
traut. — Der Seraon von 1368 hatte im April vorigen Jahres 
ſeine Reiſe nach Afrika an der Spitze einer wohl ausgerüſteten 
Expedition angetreten. Der Herzog beabſichtigte die Durchquerun 
Afrikas von der Kongomündung an bis zur Oſtküſte, mußte jedo 
auf dieſes Prozekt verzichten und brach nach dem Oberen Ubanghi 


Der Mi⸗ 


zur Küſt 
Madrid, 1. Juli. 
Erhebung der Thorſteuer zu Ruheſtörungen, bei welchen zwei 
Perſonen gun: und mehrere verwundet wurden. Schlieklich ge⸗ 
lang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. — Das Gerücht von dem 
Ausbruch einer Minkſterkriſis wird für unbegründet erklärt. 
London, 1. Juli. Wie der „Times“ aus Malta be⸗ 


richtet wird, hätte der mit der „Victoria“ untergegangene 
Mizoadmirol _ Tann £ 


5 bat N N Dnflist arf (g/ ol ho 
ſei feine eigene Schuld. Zwiſchen den Schiffen ſer nicht ger 
nügend Raum geweſen, um das von Tryon angeordnete Ma⸗ 
növer auszuführen. Kontre⸗Admiral Markham, an Bord des 
„Camperdown“, habe die Gefahr erkannt und gezögert, der 
Ordre Folge zu leiſten, als jedoch darauf Tryon ſignaliſirte: 
„Was macht Ihr?“ habe Markham den „Camperdown“ vor⸗ 
wärts gehen laſſen mit dem bekannten Reſultat. In einem 
arderen Telegramm heißt es: Wenn der Befehl ganz aus⸗ 
geführt worden wäre, ſo hätten alle Schiffe des Geſchwaders 
mit einander kollidirt. 

London, 1. Juli. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Bue⸗ 
nos⸗Ayres gemeldet wird, hätte das Kabinet, da es die Unmöglich⸗ 
keit einſah, die Regierungsgeſchäfte fortzuführen, ſeine Demſſſton 
eingereicht. Der Präſident berief Roca, Mitre und Pellegrini, 
um mit ihnen über die Lage zu fonferiren. Politiſche Kreiſe be⸗ 
ſprechen die Möglichkeit eines Rücktritts des Präſidenten. Die 
Konferenz iſt reſultatlos verlaufen. Roca und Mitre ertheilten 
dem Präſidenten den Rath, die Regierung mit Hülfe der Verſöh⸗ 
nungspartei fortzuführen, während Pellegrini vorſchlug, auf die 
Partei der Starken zu zählen. Der Präſi 
Entſchließung gefaßt. Unter der Bevölkerung herrſcht eine gewiſſe 


Beunruhigung. 
London, 2. Juli. Die Königin Victoria hat dem Großfürſten⸗ 
ußland den Hoſenbandorden verliehen. — Dem 


Thronfolger von 
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Jeddah von heute gemeldet, 


0 eine Abnahme der Cholera-Epidemie in Mekka bemerkbar 
mache. 

Chriſtiania, 1. Juli. Das Storthing nahm mit 64 gegen 
50 Stimmen den Antrag Engelhard auf 1 ber einer parla⸗ 
mentariſchen Kommiſſion zur Unterſuchung der Vorgänge mit 
den Marinewaffen im Jahre 1884 und der Horten = Angelegen- 


eit an. 

: Waſhington, 1. Juli. Die Proklamation des Prä⸗ 
ſidenten Cleveland, durch welche der Kongreß auf den 7. Auguſt 
einberufen wird, beſagt, das wegen der Finanzlage beſtehende 
allgemeine Mißtrauen drohe den Handel und die Induſtrie der 
Vereinigten Staaten zu lähmen. Die Urſache hiervon liege 
zum größten Theil in der bisherigen unklugen Finanzpolitik, 
welche geſetzlich geändert werden müſſe, damit Gefahren und 
Unheil abgewendet würden. — Die Proklamation des Prä⸗ 
8 Cleveland hat überall große Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. 


London, 3. Juli. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Bombay vom 2. Juli: Zwiſchen Hindus und Mohame⸗ 
danern kam es in Azimgurh zu Unruhen. Als die Polizei 
einſchritt wurde ſie von der Menge mit Steinen beworfen; 
mehrere Beamte ſind ſchwer verletzt. Später machte die Po⸗ 
lizei von der Waffe Gebrauch, tödtete mehrere und verwundete 
viele; die Hoſpitäler ſind voll von Verwundeten. Zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung wurden aus Fyzabad nach Azim⸗ 
gurh Truppen abgeſandt. Die Engländer entfernten in Azim⸗ 
gurh die Frauen und die Kinder aus der Stadt, woſelbſt 
große Aufregung herrſcht. 


„auf, 4 dort an Dyſſenterie und ſtarb auf dem Rückmarſch 
ö Geſtern kam es in Cehegin anläßlich der Berli 


on Mizons be⸗ 1 


räſtdent hat noch feine. 


2 


Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 9 

Subdirektion Posen, ee 

Bergſtraße 2b. 2 


Vielfachem Wunſche 1280 haben wir unſere Geſchäftsſtunden 
e 


von heute ab wieder in die ; 8719 
von 9 bis 12 Uhr Vorn. und 3 bis 6 Uhr Nachn. 
wovon wir den geehrten Intereſſenten biermit Kenntniß 1 


verlegt, 
Poſen, den 1. Juli 1898. BR | 


geben. 
Die Subdirektion. 7 


von Brandt, Major z. D. 7 
1 ——— 


Produlten- und Vörſenberichte. 3 
Jonds⸗Kurſe. — 


Neue Zproz. Reichsagleihe 86 80, 3½ 
Türk. L 


a 
mänter 95,50. 4proz. ruſſ. Konſols 98,40, 4 Orientanl. 6850. 35175 


roter Tabaks rente 


roz. 
Böhm. Weſtbahn 303, Got A; 
Mainzer 109,50, — 


Jult. (Schlußkurſe.) Auf Echolung Silberpreiſes 
— Saatenberichte ſehr feſt, ſpäter abgeſchwächt — i 
n. 

Oeſterr. 4%, % Papierr. 97,67 ¼ do. öproz. —.—, do. . 5 
97,55, do. Goldrente 117,85, 4proz. ung. Goldrente 1146, erer 1 
do. Paplerr. ——, Länderbank 247,00, öfter. Kreditakt. 8355, 
. 411,00 Wien. Bk.⸗B. 121 25), Elbethalbabn 238 
Galtzier —.—, TE Tre 257,50, Lomdarden 104,009), 
Nordweſtbahn 215,00, Tabaksakt. 183,00, Napoleons 9,83, Maxk⸗ 
noten 60.57 ¼ Ruff. Banknoten 1.29 ¼, Silbercouvons 100,00, Bal. 
Oeſterreich. Kronenrente 96,75, Ungar. Kronenrente 94,65, Ferd. 
Nordbahn 2880,00). 5 

*) exkluſive. 

Paris, 1. Juli. (Schlußkurſe.) Markt ſehr matt auf Rück⸗ 
ang der Exterieures infolge Mißerfolges der Emiſſton fpanticher 
Schatbons, der Steigerung des Wechſelscourſes und der Befürn 
tung des Ausbruches einer ſpaniſchen Miniſterkriſe. Schluß ſchwach x 

e amortiſ. Rente 97,65“), Zproz. Rente 97,55, apeog. 
Anl. —, Itallen. proz. Rente 91,20, öſterr Goldr. —, Apr 
ungar. Goldr. 96,00, 3. Orient⸗Anl. 68,85, 4proz, Ruſſen 5 
99,30, 4proz. Eaypter 101,10, konv. Türken 21,85, Türkenl. 86,60, 
Lombarden 221 25, do. Priorit 450 50, Banque Ottomane 88800 
Rio Tinto 373,10, Tab. Ottom. 573,00, Z3proz. Portugieſen 22,68, 
Ruſſen 78,60, Privatdiskont —. - g 

exkluſive 


ve. 5 ; v 
Rio de Janeiro, 30. Juni. Wechſel auf London 1% 
Buenos⸗Ayres, 30. Juni. Golda 24800 — 2 3 
Köln, 1. Juli e to Hiefiger 170042 
. Juli. etretdemar elzen loko er 17,00 
do. fremder loko 17,75, per Juli ——, per Nov Rogge: 
biefiger loko 15,75, fremder (ob 17,75, ber ul $ 


0b. —— 
i Nodbr. —- 
31 Leto 8400, be 


afer hieſiger loko 19,25, fremder 17,75. 
kt. 51,70. Wetter: Heiß. 
(Börſen⸗Schl 
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5 Sun 


frei. Ruhig. 
Baumwolle. 


Ruhlg. Upland middl. loto 42%, Pig. 7 

nichts unter low middl., auf age { 

5 Auguft p. 5 

Schmalz. Ruhig. Shafer — Pf., cox 50 Pl., Cbolee 

Brother (pure 50% BE 

Speck. Ruhig, loko Sho % 

Bremen, 1. Juli. (Kurſe des Effekten» und Makler⸗Vereins. 3 

kämmerei 301 Br. 

Getreidemarkt. Welzen loks ruh 


Da 
uguft 42 Pf., v. Sept. 49% A 
„ p. Dez. 429, a u 
Grocery — Pf., Armour 50 Pf., Rohe u. 
Fairbanks 41”, Pf., Cudahy —. 
clear middl. 55. 
Wolle. Umſatz — Ballen. 
Tabak. 29 Seronen Carmen. 
dproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinneref⸗Aklſen 
165 Gd., bproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 111%, Gd., Bremer Woll⸗ 
Hamburg, 1. Juli. 
holſteinſcher loko neuer 165 166. — Roggen loko ruhig me 1 
ruſſtſcher loko ruhig, tranſtto 116. 1 


loko neuer 152—154. 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 50. — 
Sptritus loko behauptet, per Juli⸗Auguſt 24%, Br., per Auguft⸗ 
Septbr. 25 Br. p. Septemb.⸗Oktober 25 Br., per Sept. * 
25%, Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum loko 
Standard wihte loko 4,85 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,90 Br. 
Samba 1. Jul Baffer (Gitußberiät). oo) aberage 
amburg, 1. Juli. Kaffee. ußbericht). Good ave 
Santos per Juli 79, per Septbr. 78½, per Dezemb. 76%, per 
Wien, . Jul. Budermartt. (Ehluberetit) Rüben: 
amburg, 1. Jult. Zuckermarkt. ußbereicht. 8 
Rohzucker I. Beoduft Baſis 88 pCt. Rendement neu, Ufance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 18,35, per Auguſt 18,67 ½, per 
Sept. 15,30, ver Dez. 15,02. Stetig. SR 
Peſt, 1. Juli. Produktenmarkt. Weizen weichend, per Herb 
8,18 Gd., 8,20 Br. Hafer ver Herbſt 6,52 Gd., 6,54 Br. Mo 
Juli⸗Auguſt 5,11 Gd., 5,13 Br., per Mai⸗Juni 1894 5,53 € 
une Re per Auguſt⸗Sept. 15,30 Gd., 15,50 
etter: 


eiß. 


ER 
e! ze 


2a j 
1 ee 
Paris, 1 Juli. Getreldemarkt. (Schlußber.) Weizen rubtg, 
a ‚00, N. Auguſt 21.20, p. September Dezember 21,60, d. 
5 2 21.80 — Roggen tüöge per Juli 14,10, ver Nov. 
Febr. 15,10. — Mebl „ per Julſ 43,90, per Auguſt 45,20, 
ver Septbr.Dezbr. 47,00, per Nov.⸗Jebr. 47,60. — Nüböl 
end, per Juli 87,50, per Auguſt 57,75, rer Septbr.⸗Dezbr. 
per Januar⸗April 59,50. — Spiritus ruhig, ver Juli 47,00, 
2500 — 47,00, ver Septbr.⸗Dezember 45,00, per Jan.⸗April 
45,00. — r: Warm. 
— ik Vu Feuer eg ec en Pes a 
\ er Zucker behaupt., Nr. er gr. per 
eg ver Auguſt 51,62 ¼, per Sept. 50,87%,, per Oktbr.⸗ 
. 


438710 
Havre, 1. Juli, (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Ziegler 
u. 6. Kaffee in Neivpork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
N o 7000 Sack, Santos 4000 Sack Rezettes für geſtern. 
Havre, 1. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zie 
u. Cs.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 97,25, v. 
995,25, per März 93,75. 
Antwerpen, 1. Juli. 
fintetes Type weiß lolo 12%, bez. und Br., 
ezbr. 12"), 


ez. 


per 


Br. Rubig 


Auguſt 12 ¼ Br., per Septbr.⸗ 
r Inttverben, 1. Juli. (Telegr. der 


Käufer. 
Antwerpen „ 
Roggen ruhig. Hafer 
Amfterdam, 1. Juli. 


1. Juli. Getreidemarkt. 
weichend. Gerſte weichend. 


8 


ler 


ubig. 
Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ult 12%, Br., 


A Herren Wilkens und Co. 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Auguſt 4,48 ½, Dezbr. 4,60 
Weizen flau. 


Getreidemarkt. Weizen per November 


6000 Ballen, ar nach dem Continent 4000 Ballen. 
Vorrath 378 000 Ballen. \ 

Chicago, 1. Juli. Weizen per Juli 64°,, per Auguſt 68. 
Mais ver Juli 39%. — Speck ſbort clear nom. Pork per 
Juli 18,75. 

705 ser 1. Juli. Weizen pr. Juli 71%, C., pr. Auguſt 
l 


BE 

Berlin, 2. Juli. Wetter: Trübe. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 1. Jull. Im Anſchluß an beſſere Wiener Notirun- 
gen eröffnete die hieſige Börſe ziemlich feſt und unter einer Auf⸗ 
deſſerung der geſtern beſonders gefährdet geweſenen Papiere. Das 
Geſchäft vermochte ſich anfangs jedoch nur langſam zu entfalten, 
weil die mit dem heutigen Tage in Kraft tretenden Zu⸗ und Ab⸗ 
ſchläge der Kurſe die Berechnungen erſchwerten. — Während der 
erſten Börſenſtunde blieb die Tendenz ziemlich gut; extkaner 
hatten über dem geſtrigen Nachbörfenturte eingeſetzt und vermoch⸗ 
ten ſich auch während der Börſe ſo zu halten. — Gegen Schluß 
machte ſich wieder Angebot fühlbar, das ſich zunächſt auf die ita⸗ 
lienſſche Rente wie auf Diskonto⸗Kommandit⸗Anthelle erstreckte im 
weiteren Verlaufe jedoch an Ausdehnung gewann. Die Börſe 
ſchloß ſchwach, weil auch die auswärtigen Plätze in ihrer Haltung 
nachließen. — Auf dem Gebiete der fremdländiſchen Renten hatten 
Italiener ziemlich erheblich unter Abgaben zu leiden. Ungarn 
etwas ſchwächer. — Ruſſiſche Fonds, ſowie ruſſiſche Noten 
bei geringen Umſätzen feſt. Rumänier, die an der geſtrigen Nach⸗ 
börſe ermatteten, veränderten ſich nur 8 Serbiſche Renten 

e einheimiſchen Staats⸗ 


( uß Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko leblos. Termine laufende Sichten niedriger. Gekündigt 2400 
Tonnen. Kündigungspreis 157 M. Loto 152—165 M. nach Qua⸗ 
lität. Lieferungsqualität 157 N., per dieſen Monat —, per Juli⸗ 
Auguſt 156,75.—157,25—156,25 bez., Septbr. —, per 
Sept.⸗Oktbr. 161,75—162—161,25 bez, per Oktbr.⸗Nov. 163,25 
9 6 9 bez., per Nov.⸗Dez. 164,50 —164 bez., per Dezember⸗ 

anuar —. 

Roggen ber 1000 Kilogramm. Loko geringer Umſatz. Ter⸗ 
mine wenig verändert. Gekündigt 7750 Tonnen. Kündigungspreis 
145,75 M. Loto 141—146 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 
144 M., inländiſcher, guter 143,5—144 ab Bahn bez., per dleſen 
Monat —, per Juli⸗Auguſt 145,75 —145,5—145,75—145 bez, ber 
per Auguſt⸗Sept. —, per Sept.⸗Okt. 150,5—15),%5—150,75—149,5 
bez., per Oktober⸗Nov. —, per Nov.⸗Dez. 151,25 150.5 bes. 

Gerſte ver 00 Kilo. Still. Große und Heine 140 —170, 
Futtergerſte 123—140 Mk. nach Qualltät. 

Hafer per 1000 Kiloar. Lolo gut behauptet. Termine 
ſchwankend. Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 170,75 M. 
Loto 166—182 Mark nach Qualität, Lieferungsqualttät 172 M. 
Pommerſcher mittel bis guter 168—172 bez., feiner 173 —175 bez., 
preußiſcher mittel bis guter 168—172 bez., feiner 173—176 bez., 
ſchlefiſcher mittel bis guter 169—172 bei feiner 173—176 bez., ver 
dieſen Monat 169,75—171 bez., per Juli-Auguft 157 158,25 157,5 
bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per Sept.⸗Oktober 1525 —152—152,5 
bis 151,75 bez., per Okt.⸗Nov. 150 5 bez., per Nov.⸗Dezbr. 148,5— 


178. — Roggen per Oktober 133, per März 184. ir 
Am — 1. Jull. Java⸗Kaffee good ordinary 52. Ri 5 e d inst Es 148 bez. 

a Amsterdam, 1. Juli. Bancazinn 54",. die r 9 5 — ei 180 lebe m 20 f er 5 7 t Reſchs⸗ Mals ver 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
a London, 1. Juli. An der Küſte 12 Weizenlabungen angeboten. Anleibe um 40 Pi. dle 3 brd ent Nonſols 125 28 Pf an . höher. Gekändigt 650 Tonnen. Kündiaungsprels 114 M. Loto 
Wetter: Heiß. 8 Eiſendahnaktien find als f Kia 3 zu bezeichnen; Krefeld⸗Uerdin⸗ 115—126 M. nach Qualität, per dieſen Monat und per Juli⸗Aug. 
London, 1. Jull. 6 pCt. Javazucker loto 20%, ſtetig, Rüben⸗ gen, Lübeck⸗Büchener, Niederwaldbahn 5 Saalbabn Werrababn, 113,5—114 bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per Septbr.⸗Oktobr. 116 — 
Nobzucker foto 18% ſtetig. wieſen Einbußen in den Kurſen auf N Frankfurter Güterbahn 115,5 — 115,75 bez., per Oktober⸗Novbr. —, per Novbr.⸗Dezember 

Centrifugal⸗Cuba —. 0 uns etwas beſſer. — Von den im Kaſſaverkehr ftehenden Bankaktien 119,25 —4195 bez. 
4 Siverpool, Ac Ram 1 . 80 N Beete waren deutſche Bank und Diskonto⸗Antbheile niedriger, Antheile Rn 100. Binde 1 160—195 M. nach 
umſat 7000 Ball., davon für Spekulation and Export 300 Reich belebt Perce en r eee Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto intl. Sach. 
en, Amerikaner feſter, Surats feit. 8 5 1 | Termine matt. Gekündigt 250 Sad. Kündigungspreis 19 M., per 
Bahn, ruſſiſche Prioritäten etwas höher. te Bergwerkspaplere dieſen Monat und per Juli⸗Auguſt 19— 18,90 bez., per Auguſt⸗ 


hatten nur geringes Geſchäft aufzuwelſen. Induſtrie⸗Aktien wenig 
verändert. — Der Privatdtskont ſtellte ſich auf 3¼ Proz. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 1. Juli. Noch immer tft die Tendenz der fremden 
Märkte durchaus nicht feſt und der pieſige hatte heute gewiß keinen 
Anlaß zum Widerſpruche, da der Beginn des neuen Termins für 
die meiſten Artikel mehr oder weniger bedeutende Kündigungen in 


1 Middl. amerik. Lieferungen: 


reis, 23 7 uſt⸗Sephr. 4%, do., 
ezenbe ⸗Januar 4% d. d 
Liverpool, 


o. 
1. Juli, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Umſatz 8 000 Ballen, 


Sept. —, ver Sept.⸗Oktober 19,70 —19,65 bez., per Okt.⸗November 
19,80 19,75 bez. 

Trockene Kartoffelſtärke 55 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 18,75 M. — Feuchte Kartoffelſtärke 
per 100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat —. 

Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
dieſen Monat 18,75 M. 
böl per 100 Kilogramm mit Faß. Still. Gekündigt — 


davon für Spekulation u. Export 300 
. Zeit. Amerikaner middl. fair —. 

Middl. ameritan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4% Verkäuferpreis, 
Auguſt⸗ September 4% do., Septbr.⸗Oktober 4% Käuferpreis, 


Ottober⸗Novbr. 4¾ do., Nobbr.Dezbr. 4%, Werth, Dezbr. Jan. Zirkulation fand, welche Reallſationen erzwangen, Loko⸗Weizen Rü 
“ 4% Käuferpreis, Tull. Sobel 4½ do., Febr.⸗März 4% d. do. ſtill. Im Terminhandel kam zunächſt die neuerdings von Amerika Ztr Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — M., ohne Faß — 
« Glasgow, 1. Juli. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers | gemeldete Baiſſe nicht zur Geltung, weil gute Deckungsfrage vor⸗ Mark. per dieſen Monat — M., per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗ 

warrants 41 fh. 3 ¼ d. banden war. Im Laufe der Börſe wirkten die Kündigungen Septbr. —, ver Sept.⸗Oktober 49,5 De per Okt.⸗Nov. 49,7 M., 

Newyork, 1. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New: einigermaßen drückend und ſchloß dann auch namentlich nahe Lie⸗ per Novemb.⸗Dez. 49,9 M., per April⸗Mai 1894 —. 
50 B g 

: Dort 7 ½ do. in New⸗Orleans 7"... Raff. Petroleum Standard ferung ſchlechter als geſtern, während ſpätere behauptete Kurſe Petroleum ohne Handel. 
wbdböohite in New⸗York 5,05, do. Standard white in Philadelphia nachwies. Der Report iſt jomit gewachſen. Loko⸗Roggen hatte Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
3 500 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Pork 4,90, do. Pipeline geringen Umſatz bei ſchwach behaupteten Preiſen. Für Termine Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Otter 3 
= Tertifkates, per Aug 57. Matt. Schmalz loko 9,70, do. ante herrſchte anfänglich ziemlich feſte Stimmung, welche ſchon geſtern 100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. 300 000 Etter. 
. Brothers 10,00. Zucker (Fair refining Muscovad.) 3%. Mals nachbörslich konſtatirt werden konnte. Als indeß eine umſang⸗ Kündigungspreis 36,7 M. Loko ohne Faß 37 bez. 

New) p. Juli 47¼; p. Auguſt 49, p. Sept. 47. Rother Winter⸗ reiche Kündigung in Zirkulation a5 wurde, welche Realiſatlonen Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
weſzen lol 74. Kaffee Rio Nr. 7,16 ½ Mebi (Spring elears) veranlaßte, ermatteten Haltung und Preiſe und ſchließlich mußte Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Etwas ſeſter. Ge⸗ 
225. Getreidefracht 3/. — Kupfer 10.50 10,75. — Notber Weizen p. für alle Termine ein kleiner Abſchlag gegen geſtrige Notirungen kündigt 110 000 Liter. Kündigungspreis 35,4 M. Loko mit Faß 

gun 71% per Aug. 73, per Sept. 75%, per Dezbr. 81 ½. affee verzeichnet werden. Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine —, per dieſen Monat und per Juli⸗Auauſt 35,3 35,4 bez., per 

x. 7 low ord. p. Aug. 15,65, p. Okt. 15,45. ſchwankend, ſchließlich kaum anders als geſtern. Roggenmehl Auguſt⸗Sept. 35,8357 — 35,9 bez., per Sept. 36,1—36,2 bez, per 
ee deen dar Nel. begagunenen Weche ‚eingeführten B. 10, B, billiger. M a1 f im bisponibler Waare und naber Sie- Seht ot 8e e bei, ber A900 de, e. 0 977 78 
ö . 2 N Tee gerte A x E er rulez Dex Staeu mt v. A — cg. , Nr. Ada „ 
orwoche, davon für Stoffe 2 211 855 Dollars gegen 1871210 minen gut preishaltend. Rüb öl bei ftillem Verkehr völlig un⸗ bez. Feine Marken über Notiz dezabli * u 

Dollars in der Vorwoche. verändert. Spiritus bekundete feſte Haltung. Die letzten Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19001800 bez, do, feine Marten 
= 1 ei 1700 . ehr 0 Zufuhren Rückgänge veranlaßten Deckungskäufe, weshalb Kurſe 20—30 Pf.] Nr. O0 u. 1 20,00 19,00 bez. Nr. 0 1,5 Mt. öder als Nr 98 1 
im allen Unton ns äfe . Ausfuhr nach Großbritannien | avancirten und feſt ſchloſſen. Die Kündigungen der Ohne⸗Faß⸗ p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 2 

u * Feste Umrechnung: I Lire Sterling = 20 M. I Dol — 4% M. 100 Rub = 320 M. 2 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 12 m. 4 Gulden heil. w. 4 M. 70 Pf. 1 France oder I Lira oder I esel — 30 Pf, 

Bank-Diskonto Weohs. v. 4. Juli. gernsoh.20T.L.| — | Ziehung. Sohw Hyp.-Pf.| 2½ 104,80 be Wrsch.-Teres. 5 Baltische 

„. Juli. er & | . «| gar. 5 . 5 1 
, , , 
a em. R do. Rente... 5 78,75 b. 8 Weichselbahn | 5 r. Russ. Eis- g | do. div.Ser.(rz.100) 4 402,00 bzG] Passage 3½% 65,00 C 
Fr — 2; 8T. | 80,95 zB. 488.) 50 7. 4 3½ 428,75 be ohh. Pf. 85. 4/, 402, bzG ‚famst.-Rotierd., — | 95,00 bz jIvang.-Dombr. f. 4% 192,59 6. de. do. 62.280) 33 98,00 G U.d. Linden. 0 l 
je ion r 8 T. 164,50 be [ein. 7Guld-L.| — \Ziehurg F Korſow-W²or g ? | 92,10 bz Fra. Hyp.-Vers.-Cort.j44 Berl. Elekt. -W...| 7¼ 42,50 @ 
ener % W. [243,50 be JOldenb. Loose 3_ 427,50 ve Span, Schuld. 4 | 65,75 be 50 do. 1889| 4 | 94,30t20 % de. do. 4 102,70 geri. Lagerhof... 85,00 b. 8. 
Warschau...|41/s| 8 T. 1244,50 be _ ürkA.41865in ! 898 o. Gelg 88. x. ene eee 
d DS L mbard 5 Privatd, 33 G. 5 ! Tage er 27 63.00 bee Kurst-Kiew con 2 94.25 do. Pa 9303 Bert, Soc 0 46.28 En. 
2 oten u. Coupons. 1 k Losowo-Sebast. |5 | 99,00 6 tettin. Nat, Hyp. Cr. chultheiss-Br.... 16 |244,50 be@- 
* eber signs 20,36 - 3 do.Consol.90| 4 rt — ee de. 409. (rz.110) rosl. O6lw.....) 3 | 90,60 
— — 76285 2 E 35.50 beG Go Zu Oase & do. Unionb. | — | 74,60 e | do. Kursk gar. | 4 88,25 be do. do. (rz. 110% 102.50 oz Deutsche Asph...| 5 79,50 K 
— „| 41775 6 „Anl, |54, 104,750 fre re- — | 86,90 un de. Selens. 5 2.70 28 : ä 
N Not. 4Pfd.Sterl. | 20,365 be Din. Sts. -A. 96. 3 ½ 40. Eg Teib-Anſ. 41 ‚90 oe Nee ee L522 . | d0.Smolenskg.|5 820 eG Erdmannsd. Sp... 5½ 33,25 be@ 
a den cen. | 80,85 be  JESYPI- Anleihe] 3 r . 7% 88,40 U . er en FE raust. Zuoker."| 0, || 96,80 
Des. oten 100 fl. | 165,40 br n 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. [jäsan-Koziowg 4 | 94,20 65 — — HL HO EG 
Russ. N A00R..... | 214,40 bz d — do. do. 2½ 101,60 62 f. Alam. Oolberg[ 4, 1411,83 Ajaschk-Moroz.g)5 |102,50 be f. ion 2 24 2 
= onds u. Staatspap-fFinnländ. 1. — | 59,80 . m. Sende 4,00 einstieg. 5 | 93,75 b f 6 ee ET 
Pap. ‚80 bz do. Loose... Bresi-Warsoh. 53,00 be 6 |schuja-Ivan. gar 8 122,00 4 o. Schwanitz. 12½ 184,00 B. 
rersenes e s 4750 be g üdwestb. gar... 4 99,00 d J,40-Prod-Habk. | , G 
2 . de Peer: 8 e. , e e e e e 5 8 
2 b. Pir.-Lar, N E - l 2 Fer. g. 4 . Diso.-Bk... ‚so er 

a x 5870 talien. 84. . 3, 90,50 f. Eisenbahn-Stamm-Aktien. rnit. 4% 406,75 ve Äwarsen-Wienh. 2 920 ec. [4% Weed %, | 99,30 & eee ce, 5 

de, do. 3½ 1104,05 8 ee rd he ˙ 7 Wiadikawk.O.8. 4 | 95,40 be joanz.Privatbank| 75 örbisdf. Zuoker| 2½ 1109,00 ber 

2 8 issab. St. A. 4 | 54,10 bz achen-Mastr. 2/, | 64,30 Dortm. Gren. 43/,1445,10 be EATSMOs Seis. 8 e arınstädter Bk.| 51 |133,60 be A 

— int.l: N oxikan. Anl...) 8 62,20 b Itenbg.-Zeitz 9½ 191, 25 bz Marien Mlawk| 5 10,60 b I-—— ed do. do. Zottel| 3,0 ä esl. Linke.. 40 1452,00 b. 

sts.-Ani . 66 4 1040 be Mosk.Stadt-A. 5 67,50 bz Crefelder 2 4 82,40 br Meckib. Südb.., — | 45,00 bes Anatol. Gold-Obi| 5 90,00 bed Deutsche Bank.) 8 155,00 bes. do. Hofmann 10 136,50 fl. 

"Schid-Soh) 3%, | 99,9C b Norw.Hyp-Obl| 3%/, Crefid-Uerdng | 21 | 86,00 eG otthardbahnov.| 4 402,00 brd. jdo.Genossensch | 4%¼ [145,50 A jeenm.Vrz.-Akt. „| 6%, | 80,00 & 
ud | 99.00 c 1 3 1 44 0,75 b: Saaſbahn ieilian. Gd. -P. o. H, uk. 80 pCt 7 119,00 be 1 8 142,25 
do.neus| 3½ | 99,40 be ost. G.-Rent.| 4 97,40 u G. utin.Lübeck... 44 | 42,40 d. (steuerfrei). 4 6 177,78 be Görl. Lade. 40 1133,00 ed. 

10. ste 2 „ do. Pap. · nt. 4 |; Frnkf.-Güterb,| 4 65,00 be do. do. v.1894| 4 7 138,40 uf Grusonwerk 40 

e 3½ 86,25 be do. do. 4¼8 =udwsh,-Bexb.| 9¼ 225,00 be Eisenb.-Obl.| 3 N Pautsch. 2 
“Berliner... 145,40 br 3 4 94,30 b G. LOheok-Büch... 6 133,0 be «ital. Bahn 3 31, | 90,40 bed hwarzkopff....| 18 1224,75 @ 
de. 14 108,50 b. 0. 250 Fl. 54. 4 an'z-Ludwsh ai 109,60 be Bresiau-War- rb. Hyp.-Obl...| 5 si = Stettin-Vulk.-B...| 9 06,25 ve . 
7 40450 be do. Kr 100058) — 330.00 be Marnb.-Mlawk.| 1/, | 74,75 bz schauer Bahn! 5 3 5 99,25 br G Sudenburg ann 14 190,00 d 
45. 3½ 98,50 — * er 1.5 146,8 ba B. 1 r. Berl. pferde 5 8½ 172 90 b O.-Schl. Cham. 362,78 d. 
Ot dach 4 ©. or L. — 325,25 br 0 rschl.-Märk.| 4 401,20 bzG Eisenbahn. . 4 4 5 0, Port.- Cem. 4½ 79,00 8. 
e stpr. Südb....| 0 ‚50 be . % “ eite u... 5 406,00 a jPPpein-Cem.-F.| 4 | 92,50 8. 
Je , es, ’ortuglen.Anı.| * Stargra.Pasen] 47, 1104.50 eG lr.Barı reran | 24.283700 &€ 
85 er e e 180888 Fa s, — 2 50 c | do. do. ½ Peutdern Pacificl 8 107775 e Meininger Hyp.- 8 |136,90 e ems. Pfordeb.. v de 
et aab-Gr.Pr.-A, errabahn.....| O,% 2,73 bz 6 108,60 be - ov. . 87,50 
Se . e ee e: ge, eee 4888 € | 21192008 eee 3 | 7, 
2 — * ussig- le — 
si Posonsch 2 ee eee e 1 9980 60 20 t. 878. Bew. 4 [130,50 & 
74 „ ½% 97,4U beG n blen eee 204,00 e d. Chemett.- is 202 5 
Sohls, all. 3½ | 98,40 be 2 NE 5 103.72 8 rann, Lokalb.| 5 ½ u.. -G. 202 50 b 
x eh [ge-do-amort.| 5 | 05,75 4 uschtherader| — | 99,00 be ice 
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